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Bogen ſtark. Der vierteljaͤhr⸗ 


liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 
1 Sgr. 3 Pf. fuͤr die gedruckte Zeile; jeder Pränumerant zahlt fuͤr 
wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingeruͤckt. 


Tages neuigkeiten. 

Berlin, den 31. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Geheimen Finanzrath und bisheri⸗ 
gen Provinzial⸗Steuerdirector Sack in Magdeburg 
den rothen Adlerorden zweiter Claſſe mit Eichen⸗ 
laub, dem Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſchen 
Regierungs⸗Director von Szymborski den rothen 
Adlerorden dritter Claſſe, dem Major a. D., Prange, 
den rothen Adlerorden vierter Elaſſe, dem Faͤrbe⸗ 
reibeſitzer Buſſe zu Luckenwalde ebenfalls den ro⸗ 
then Ablerorden vierter Claſſe, und dem katholi⸗ 
ſchen Schullehrer van Haag zu Till, im Regie⸗ 
rungsbezirk Duͤſſeldorf, ſo wie dem Univerſitaͤts⸗ 
Pedell Seewald zu Halle das allgemeine Ehren: 
zeichen zu verleihen geruht. Des Königs Maje⸗ 
ftät haben Allerhoͤchſtihrem Geſchaͤftstraͤger und 


- General: Gonful in Mexiko, von Gerolt, zu ge⸗ 


ſtatten geruht, den von des Kaiſers von Rußland 
Majeſtaͤt ihm verliehenen St. Stanislausorden 
dritter Claſſe zu tragen. 


Berlin, den 1. Juni. Der Koͤnigl. Hof hat 
heute die Trauer fuͤr Se. Durchlaucht den Land⸗ 
grafen Friedrich von Heſſen auf 8 Tage, und fuͤr 
Se. Durchlaucht den Prinzen Ferdinand von Heſ⸗ 
ſen⸗Philippsthal auf 3 Tage angelegt. — Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog und Se. Hoheit 
der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin 
find nach Ludwigslust abgereiſt. 


Die Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 
feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Zeile. Auffäge, 


Berlin, den 2. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Pastor Primarius Brunnemann zu 
Stettin den rothen Adlerorden vierter Claſſe, und 
dem Freiſchulzen Radtke zu Quiram, im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt haben den bei der General-Commiſſion zu Star⸗ 
gard angeſtellten Aſſeſſor Wulſten zum Juſtizrath 
zu ernennen, und den Juſtiz-Commiſſarien Sil⸗ 
berſchlag, Vatke und Jüngken, ſaͤmmtlich zu Mag⸗ 
deburg, den Character als Juſtizraͤthe zu verleihen 
geruht. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben geruht, den 
Kaufmann H. Pfiſter in Palermo zu Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Conſul daſelbſt zu ernennen. — Se. Ki- 
nigliche Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. 
Majeſtaͤt des Königs), Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, und 
Ibre Kinder, Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen 
Adalbert und Waldemar und die Prinzeſſin Marie, 
ſind nach Mainz abgereiſt. 2 

Der geſtrige Tag (ſchreibt man unterm 16. 
Mai aus Ofen) war fur die meiſten Bewohner 
Ofens ein Tag des Schreckens und der Gefahr; 
für mehrere — der letzte ihres Lebens. Zur Mit⸗ 
tagsſtunde umzogen finſtere Wolken den Horizont; 
es trat ein milder Regen ein, dem aber alsbald 
ein heftiges Gewitter mit Hagel und ein Wolken⸗ 
bruch folgte, der in Gärten und Wiefen, an Brü⸗ 
cken und Haͤuſern großen Schaden anrichtete. Da 


ein großer Theil der Bewohner von Ofen und 
Peſih ſich im Freien befand, und ſo der Gewalt 
des Elementes ganz Preis gegeben war, buͤßten 
mehrere ihr Leben ein. 

Aus Lemberg wird gemeldet, daß zwiſchen dem 


Pruth und Dnieſter in Folge ſtarker, von einem. 


heftigen Sturmwinde begleiteten Regengüſſe faft 
alle Teiche ausgeriſſen ſind und daß in Tontry 


und Doroſchautz in der Bukowina 65 Haͤuſer von 


den reißenden Fluthen des Dnieſter zerftört und 
weggeſchwemmt wurden, wobei 50 Menſchen den 
Tod fanden. In Woynilow, einem Staͤdchen 
des Stryer Kreiſes, war eben der ſtark beſuchte 

Viehmarkt, als dieſes Sturmwetter ſeinen Anfang 
nahm. Ueber 15,000 Maſtochſen, welche ſich auf 
dem Markte befanden, wurden aus Hunger, da 
das Waſſer ihren Stand 2 Tage uͤberſchwemmte, 
wild, und verliefen ſich in die benachbarten Ort— 
ſchaften, viele ſind dabei theils umgekommen, theils 
verloren gegangen. 


Miscellen. 

Breslau, den 28. Mai. Seit dem fuͤr Wolle 
fo verhaͤngnißvollen Jahre 1826 hat wohl kein 
Wollmarkt unter trübern Aſpecten ſich gebildet, als 
der diesjährige. Als Haupt⸗Motiv iſt die ſchreck⸗ 


liche Geldkriſis anzunehmen, die von Ainerika aus⸗ 


ging und in ihrer erſten Wirkung am nachtheilig⸗ 
ſten auf England influiren mußte, gleich einer un⸗ 
gerathenen Tochter ihre Mutter in Noth und Sor⸗ 
gen verſetzend. Von den ſonſt unſern Markt be⸗ 
ſuchenden engliſchen Haͤuſern ſind diesmal ſechs 
bis ſieben zurückgeblieben und nur die alten, be⸗ 
waͤhrten, ſind gekommen; aber auch dieſe wohl 
mit Gold, aber ſo wenig Muth und Luſt, daß der 
Markt auf ſeine engliſchen Freunde diesmal nicht 
im Mindeſten rechnen kann; aber auch von den 
Niederlanden zeigt ſich nichts Troͤſtliches! Ein 
hiefiges Haus, welches von dort den Auftrag hatte, 
300 Centner zu kaufen, wenn es mit 25 Thalern 
niedriger als voriges Jahr ankommen koͤnnte, dem 
iſt mit der Sonnabendpoſt dieſer Auftrag mit dem 


Bemerken wieder genommen, ſelbſt mit 30 Tha⸗ 


lern niedriger nicht zu kaufen. — Von den hieſi⸗ 


gen Haͤuſern ſind nur wenige, die Vorkaͤufe von 
geringen Maaßen in ſchleſiſchen Wollen gemacht 
haben, und ſo vereinigt ſich leider Alles, um den 


Markt zu vernichten, da von keiner Seite eine 


Oppoſition ſich entgegengeſtelt, ſondern Alles 
Hand in Hand gegen Wolle auftrütt. — Was 
bis jetzt von Wolle auf den Markt gebracht wor⸗ 
den iſt, hat groͤßtentheils ſchoͤne weiße Waͤſche und 
ziemlich trockene Packung; die Herren Verkaͤufer 
ſtellen fi auch ſelbſt ſchon gern zu einer Ermaͤßi⸗ 
gung von 10 — 15 Kthlr., doch die Zeit will 
größere Opfer haben und — man wird auch op: 
fern! — 


Breslau, den 30. Mai. Es ſind geſtern ei⸗ 
nige hundert Centner Wolle mit 20 — 22 Thlr. 
niedriger als voriges Jahr verkauft worden, und 
es wuͤrde gewiß ein lebhafterer Umſatz ſtattgeſun⸗ 
den haben, wenn nicht das Pferderennen ſo viele 


Käufer und Verkäufer aus dem Markte entfernt 


gehalten haͤtte. Schon fangen die mit der Con⸗ 
junctur vertrauten Gutsbeſitzer an, ſich in ihr 
Schickſal zu fuͤgen und dem vorjaͤhrigen Kaͤufer 
ſogleich bei ſeinem erſten Erſcheinen einen Rabatt 
von 20 pCt. zu bewilligen, allein bei vielen, welche 
voriges Jahr ihre Wolle über den damaligen 
Werth bezahlt erhielten, reichen 20 pCt. nicht hin, 
den diesjährigen Käufer vor Verluſt zu fehlten, 
viel weniger ihm die Chance eines maͤßigen Ge⸗ 
winnes zu gewaͤhren. 


Ueber die Urſachen zur Verſchlimmerung 
weiblicher Dienſtboten und einige Mittel 
dagegen. 
(Fortſetzung.) 

Den Satz: daß ein wirklich gutes Maͤdchen 
unter den Unreinen doch rein bleiben koͤnne, will 
ich keinesweges beſtreiten, ein ſolches meidet 
dergleichen Geſellſchaft; aber ein ſolcher 
Phoͤnir unter der dienenden Claſſe moͤchte wohl 
nicht ſo leicht zu finden ſeyn. Wahrlich es erſor⸗ 


dert eine ſehr gute Erziehung, es muß ein fefter 
Grund gelegt ſeyn, um den mancherlei Lockungen, 
welche ſich den fremden, wohl gar huͤbſchen, Dienſt⸗ 
madchen darbieten, ſiegreich widerſtehen zu koͤnnen. 
Obenan ſteht die Kleiderpracht, die Eleganz 
ihrer Kameradinnen. Nicht genug, daß das Anz 
ſchauen derſelben das fremde Maͤdchen ſchon von 
ſelbſt aufmerkſam macht, nein! man kommt ge⸗ 
fliſſentlich entgegen und unterlaͤßt nicht, eine Per: 
ſpective aufzuſtellen, welche die Art und Weiſe an⸗ 
giebt, mit leichter Muͤhe auch dazu gelangen zu 
koͤnnen. Aber warum thut man ſolches? Es 
iſt Grundſatz des Schlechten, das 
Nichtſchlechte zu ſich herabzuziehen, 
denn durch Ausbreitung ſteht es fe⸗ 
ſter. Wenn das Beſſere um ſich greift, 
muß das Schlechte untergehen! Daß 
unſere verdorbenen Dienſtmaͤdchen einen ſolchen 
Satz mit logiſcher Folgerung durchſchauen und da⸗ 
nach handeln, konnte wohl nur im Scherz geſagt 
werden. Nein, es iſt dieſes ihr Handeln nur eine 
nothwendige, ſich von ſelbſt ergebende Folge des 
Schlechten. Es iſt hier Inſtinct geworden, jedes 
fremde Maͤdchen nicht ſowohl uͤber deſſen Thun 
und Laſſen, ſondern auch Uber das der Herrſchaſt 
auszuforſchen, und wenn Erſteres nicht gleichſin⸗ 
nig befunden wird, ſogleich zu verſuchen, durch 
allerhand niedertraͤchtige Rathſchlaͤge es umzubilden. 
AIVgndeß man laſſe einmal alle dieſe Einfluͤſterun⸗ 
gen umſonſt geweſen ſeyn, was aber gewiß ſchon 
ſehr ſelten iſt, ſo zeigt ſich an dem erſten beſten 

Sonntage die zweite Klippe. Es iſt die Leichtig⸗ 
keit, ſich den öffentlichen Vergnuͤgungen hingeben 
zu koͤnnen. Die große Zahl der Tanz-Salons 

bietet die beſte Gelegenheit dazu. Ein ſo unſchul⸗ 

diges Vergnuͤgen, als der Tanz allerdings ſeyn 


konnte (aber im Allgemeinen durchaus nicht iſt) 


iſt uns keineswͤges ein Dorn im Auge, aber — 
es bleibt nur nicht bei der Unſchuld, und wenn 
dieſe unſere Behauptung auch nicht gleich ſuperla⸗ 
tive verſtanden ſeyn fol, fo iſt doch das große Ue⸗ 
bel, der Grund zur Kleiderpracht, gelegt worden. 


2. Juni, Anna Franzis 


Dieſer unnatürliche Aufwand iſt der Hauptgrund 
zur Verſchlimmerung unſerer Dienſtboten, denn 
nur ſehr Wenige koͤnnen ſolchen Auf: 
wand von rechtlichen Verdienſt be⸗ 


ſtreiten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 

Geboren. Joh. Carl Andreas Blumberg, B. 
und Hausbeſ. allh., und Frn. Chriſt. Elifab. geb. 
Umlauf, Sohn, geb. den 21., get. den 28. Mai, 
Carl Friedrich Bruno. — Joh. Gottfr. Garbe, In: 
wohner allh., und Frn. Joh. Chriſtiane geb. Lange, 
Sohn, geb. den 13., get. den 28. Mai, Joh. Ernſt 
Guſtav. — Friedrich Aug. Wilh. Zepner, in Dien⸗ 
ſten allh., und Anna Roſine geb. Berthold, unehl. 
Tochter, ge den 20. get. den 28. Mai, Anna 
Thereſe Auguſte. — Mt. Carl Gottlieb Kießling, 
B. und Schuhm. allh., und Fru. Chriſt. Dorothee 
gr. Schulz, Tochter, geb. den 22., get. den 30. 
Mai, Anna Amalie. — Mſtr. Joh. Glieb. Meiß⸗ 
ner, B. und Schneider allh., und Frn. Joh Sophie 
geb. Hoͤnicke, Tochter, geb: den 25. Mai, get. den 

a Bertha. — Mſtr. Franz 

Schade, B. und Schneider allh., und Fra. Frans 
ziska geb. Strauß, Tochter, geb. den 23., get. den 
28. Mai in der kath. Kirche, Marie Thereſie. 

Getraut. Mſtr. Gottlob Bruͤckner, B. und 
Korbmacher allh., und Fra. Anne Chriſt. geb. Buͤr⸗ 
ger, weil. Gottfr. Preisgers, herrſchaftl. Kutſchers 
allh., nachgel. Wittwe, getr. den 29. Mai. 

Geſtorben. Joh. Glob Schaͤfer, gew. Bauer⸗ 
gutsbeſ. in Großbiesnitz, z. Z. Inw. allh., geſt. den 
24. Mai, alt 80 J. 1 M. 22 T. — Igfr. Marie 
Natalie geb Höffner, Hrn. Aug. Chriſt. Benjamin 
Hoͤffners, Koͤnigl. Preuß. Juſtizraths, Juſtizcom. 
und Notar, publ. allh., und Frn. Juliane Chriſt. 
geb. Manig, Tochter, geſt. den 28. Mai, alt 19 J. 
10 M. 15 T. — Joh. Chriſtoph Nockes, B. und 
Hausbef. allh, und Frn. Chriſt. Sophie geb. Junge, 
Tochter, Charlotte Henriette, geſt. den 30. Mai, 
alt 2 J. 4 M. 13 T. — Joh. Chriſtoph Schuͤllers, 
B. und Hausbeſ, allh, und Fru. Mariane geb. 
Wenzel, Tochter, Juliane Pauline Hedwig, geſt. 
den 27. Mai, alt 1 J. 5 M. 2 T. — Mitr. Joh. 
Friedr. Wibernatis, B. und Schneiders allh., und 
Frn. Sophie Erdmuthe geb. Endig, Sohn, Florens 
Joſeph Otto, geſt. den 30. Mai, alt 8 M. 10 T. 


—— 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 2. bis zum 6. Juni. 

Zum weißen Roß. Hr. Burdach, Arzt aus 
Triebel. Hr. Brunnhuber, Handl. Reiſender aus 
Naumburg. Ebert, Handelsm. aus Crienitz. Hr. 
Graf von Sprinzenſtein, Gutsbeſ. a. Hohſchuͤtz Frau 
Gräfin von Solms aus Klitſchdorf. 

Zur goldnen Krone. Hr. Lehmus, Kfm. 
aus Berlin. Hr. Lauterbach, Kfm. aus Hainau. Frau 
verw. Regierungsſecr. Schuͤler, Hr. Juſtizcommiſſar 
Nimmer U. Hr. Referendar Gobel aus Glogau. Frau 

Prof. Fabiſch aus Breslau. Hr. Gruͤtzner, Kfm. a. 
Neuſtadt. Hr. Fuhrmann, Gerichtsdir. a. Bernſtadt. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Kaufmann a. Krakau. 

Zum goldnen Baum. Hr. Lange, Buchhalt. 


* 


aus Breslau. Hr. Weiner, Lehrer aus Grenzdorf. Hr. 

Ratſchki, . a. Reichenberg. N 
Zum braunen 

aus Dresden. Hr. Williang und Harwood, Mechan. 

aus Reichenberg. Hr. Roquette, Kfm. a. Frankfurt 


a. O. Hr. Schleſinger, Kfm. aus Berlin. Hr. Graf 


von e aus Betſchin. Hr. v. Kiefenwetter 
aus Paulsdorf. Hr. Kretzig, Kfm. aus Frankfurt a. O. 
Hr. v. Gersdorf, Kammerjunker a. Dresden. Hr. 
Meſſerſchmidt, Landesaͤlt. aus Hermsdorf. Hr. Oick⸗ 
mann, Kfm. aus Elberfeld. 
Zum blauen Hecht. Hr. Feuerſtein, Hand⸗ 
lungs⸗Commis aus Krakau. Hr. Wehner, Fabr. 
aus Warſchau. 
Zum Kronprinz. 
aus Chriſtianſtadt. 


x i 35 Bekanut machung. 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt für den diesjährigen Johannistermin zur Eins 


zahlung der Pfandbriefszinſen der 24 ſte Juni, und 


und 20ſte Juni beſtimmt worden. 


zur Auszahlung der 26 ſte, 27 ſte, 28 ſte 


Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchaͤfts wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei 


mehr als zwei Pfandbriefen zugleich ein 
uetes Verzeichniß überreicht werden muß. 
Goͤrlitz, den 26. Mai 1837. a 


genaues nach den einzelnen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften geord⸗ 
Goͤrlitzer Fürſtenthums ⸗Landſchaft. a 


. ͤ—.... . —. ——..——.. p ̃ —— . TERN PT RE CEST ————————— — 
Daß an der Strafe von Goͤrlitz nach Rauſcha, unterhalb Nieder⸗Penzighammer, am ſogenannten 


Sauhüͤbel, eine Quantität Z 


Der 


gemacht. | 
Goͤrlitz, den 1. Juni 1837. 


Scheitholz zum freien Verkauf 6 
die Klafter ſter Sorte a 2 thlr. 15 ſgr. 


a 2 thlr. 


| 2 Zen 3 1 thle. 10 fr. : 
gegen ſofortige baare Bezahlung an den daſelbſt angeſtellten Verkaͤufer, aufgeſtellt iſt, wird hiermit bekannt 


Der Magiſtr at. 


Freiwilliger Verkauf einer Nahrung. 


Veraͤnderungshalber will ich meine sub Nr. 17 hieſelbſt belegene Freihaͤusler- Nahrung mit 4 


Morgen Acker- und 12 Morgen, theils 
und habe hierzu einen Termin auf 

SER den 21ſten 
in meiner Behauſung anberaumt, 


gut beſtandenem Forſtlande freiwillig meiſtbietend verkaufen 


Juni a . 


zu welchem ich zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit einlade mit dem 


Bemerken, daß der Juſchlag an den Beſtbietenden ohne Vorbehalt, auch die Uebergabe ſogleich erfolgt. 
»Kochsdorf bei Priebus, im Saganer Kreiſe, den 23ſten Mai 1837. 


Job ann Carl Bartuſch. 


Mineralwaͤſſer diesjähriger Fuͤlung: als Puͤllnaer und Saldſchüger Bitterwaſſer, Marienbader 
Kreuzbrunnen, Eger⸗Salzquell und Eger⸗Sauerbrunnen, natürliches und künſtliches Selterwaſſer und 
ſchleſiſchen Ober⸗Salzbrunnen in ganzen und halben Flaſchen hat der Unterzeichnete erhalten und em⸗ 
pfiehlt dieſelben zur e Abnahme, fo wie er auch auf Verlangen die moͤglichſt ſchleunige Beſor⸗ 

itſch 


gung aller übrigen Mineralwaͤſſer verſichert. 


Steinkohlentheer iſt wiederum zu haben bei 


Wilhelm Mitſcher, 
Obermarkt Nr. 133. 


Leopold Koͤnig, Steingaſſe Nr. 92. 


4 


Hirſch. Hr. Götel, Kfm. 


Hr. Chevalier, Deſtill. 


